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Geht es nach der FPÖ, ist die Lan-
desberufsschule Feldbach akut 
von der Auflassung bedroht. 
Bürgermeister Josef Ober aller-
dings beschwichtigt: Man habe 
gute Gespräche geführt. Ober 
geht davon aus, dass der Stand-
ort Feldbach positiv bewertet 
wird. Und aus dem Büro von Bil-
dungslandesrätin Ursula Lack-
ner heißt es knapp, dass noch 
keine Entscheidung gefallen sei. 
Eine Standortgarantie könne 
man zum jetzigen Zeitpunkt für 
Feldbach nicht abgeben.
Aber wessen Einschätzung soll 
man nun Glauben schenken? 

Fakt ist, dass einige Standor-
te in der Steiermark angezählt 
sein dürften. Und in der Debatte 
über die Schließung der Berufs-
schulen ist immer wieder der 
Name Feldbach gefallen. FPÖ-
Landtagsabgeordneter Herbert 
Kober, er ist auch Gemeinderat 
in Feldbach, sieht drei der 14 stei-
rischen Berufsschulstandorte 
von einer Auflassung bedroht: 
Gleinstätten, Hartberg und eben 
Feldbach. Laut Auskunft von 
Lackner sollen zumindest zwei 
der drei genannten Standorte 
nicht mehr lange bestehen blei-
ben, heißt es in einer Aussen-
dung der Freiheitlichen.
Dass eine Berufsschule wie 
Feldbach mit 891 Lehrlingen im 
Schuljahr 2015/2016 Arbeits-
plätze sichert und auch von 
wirtschaftlicher Bedeutung im 
ländlichen Raum ist, steht wohl 

für alle außer Frage. Die Frei-
heitlichen wollen jetzt in einem 
Antrag die Landesregierung auf-
fordern, keinen der 14 Standorte 
in der Steiermark zu schließen. 
Kober appelliert an Ober, „dass 
er bei SPÖ-Bildungslandesrätin 
Lackner und seinen ÖVP-Kolle-
gen gegen die Schließung der 
Landesberufsschule Feldbach 
aufritt“. 

Ob der Feldbacher 
Standort erhalten 
bleibt, steht in den 
Sternen.
Heimo Potzinger

In zehn Berufen bekommt man 
eine Ausbildung. Foto: Architekt Peter Lidl

Bizarres Verwirrspiel
um die Berufsschule

FELDBACH. Was wäre, wenn es 
zwei, drei oder gar fünf Tage 
keinen Strom gäbe? Dieser Fra-
ge spürte ein Vortragsabend im 
Zentrum Feldbach nach. „Kein 
Strom, kein Licht, kein Inter-
net, kein Handy, kein Tanken, 
kein E-Herd ...“ stand auf der 
Aussendung zu lesen. Was für 
die einen Panikmache ist, stellt 
für Herbert Saurugg von „Cyber 
Security Austria“ ein jederzeit 
mögliches Szenario dar: „Ein 
Blackout über mehrere Tage ist 
überfällig und hat es in Europa 
auch schon öfter gegeben.“ Das 
Problem: „Wir sind abhängig 
vom Strom, vergessen das aber, 
weil er immer da ist.“
Energieexperte Karl Puchas 
zeigte auf, was es für eine 
Grundversorgung alles braucht 
und erörterte gemeinsam mit 
Florian Lugitsch und Günther 
Ramert, welche Möglichkei-
ten der Umsetzung es gibt. Die 
beiden zeigten auf: Die Eigen-
versorgung für einige Tage ist 
möglich.

Feldbach rüstet
sich für „Blackout“


